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Von hervorragender Seite wird der „N . G.
C .

" geschrieben:
In Deutschland ist die Ernennung des Poli¬

tikers und früheren Ministers Delcassee zum Bot¬
schafter der Republik in Petersburg hauptsächlich
von dem Standpunkt beurteilt worden , inwieweit
sich dessen Einfluß auf die Beziehungen Rußlands
zu den anderen Mächten und namentlich auch zu
Deutschland bemerkt machen würde . Die deutsche
Presse hat bei Behandlung dieser Frage durch¬
weg eine ruhige und würdige Haltung beobachtet!.
Sie hat zwar die Möglichkeit einer uns ungün¬
stigen Tätigkeit des neuen Botschafters nicht aus¬
geschlossen, aber auch für diesen Fall das Selbst¬
vertrauen bekundet, das wir aus unserer Ltärke
schöpfen,.

Die Ernennung gibt aber auch noch zu eini¬
gen Betrachtungen Anlaß , die außerhalb dieser Ge¬
dankenrichtung liegen . Auch , bei dieser Gelegenheit
werde : viele Vaterlandssreunde nicht ohne Be¬
klemmung den Vorzug seststellen , der darin liegt,
daß die französische Regierung für ihre wichtig¬
sten diplomatischen Posten über eine Auswahl von
Männern verfügt , an denen es in Deutschland völ¬
lig zu fehlen scheint. Wir sagen „scheint.

" Viel¬
leicht existieren sie, jedenfalls treten sie praktisch
nicht in die Erscheinung . Gesetzt ^den Fall , wir
hätten in Deutschland eine Persönlichkeit von ähn¬
lichen intellektuellen Anlagen , wie sie Delcassee
allgemein nachgesagt werden , so würde wahrschein¬
lich Herr von Bethmann , wenn sie ihm als Kan¬
didat für den Botschafterpostxn in Petersburg vor¬
geschlagen würde , folgende Einwände gegen sie an-
sühren : Erstens ist der Mann nicht von Adel;
zweitens hat er keine höfischen Verbindungen ; drit¬
tens paßt seine Frau nicht in die Gesellschaft der
Großfürsten und Iviertens ist er nicht vom „ Tschin " ,
von der Kaste . Das sind tatsächlich ungefähr die
Rücksichten , die nach allen Erfahrungen bei der Be¬
setzung der diplomatischen Posten in Deutschland in
Frage kommen . Die sachliche Befähigung wird erst
in letzter Reihe berücksichtigt und wirkt den anderen
Erwägungen gegenüber nicht entscheidend. Wer
einigermaßen mit dem Hergange bei unseren di¬
plomatischen Besetzungen vertraut ist , wird wissen,
ob das Gesagte eine Uebertreibung ist . In Frank¬
reich nimmt man den umgekehrten Weg . In er¬
ster Linie steht dort die Frage , ob der Kandidat
nach seinen bisherigen Leistungen der Aufgabe ge¬
wachsen ist und dem Vaterlande sichere Dienste
leisten kann . Die übrigen Anforderungen sozialer
und konventioneller Natur treten um so weiter zu¬
rück , je stärker das Gewicht der ersten Bedingung
ist . Aus diese Weise ist die Republik in der Lage,
über einen Stamm von Mitarbeitern im Auslande
zu verfügen , der die Politik am Zentrum in der
glücklichsten Weise und in fortlaufender Initiative
unterstützt . Herr von Bethmann ist nie Diplo¬
mat gewesen ; er hat erklärlicher Weise keine nähere
Kenntnis von der Art der Tätigkeit unserer Vertre¬
ter im Auslande unH so läßt er unbekümmert
die alte Routine walten . Nach seinem Gefühl würbe
in Berlin wahrscheinlich der Himmel einsallen , wenn
ihm jemand den Gedanken nahe legen wollte , daß
ein Politiker , der nicht der „Kaste" angehört , ein
Abgeordneter , ein Jurist , oder — o Grau ! — gar
ein Journalist die Vertretung des Reichs im Aus¬
lande besorgen könne . Wir hängen in dieser Be¬
ziehung noch vollständig an veralteten FormvnL
Gewiß, der im diplomatischen Dienst Ungewohnte
wird zunächst in der Beobachtung gewisser notwen¬
diger Formen Mängel zeigen, aber dafür hat er
einen großen Stab von Sekretären , die ihm aus-
helsen. Jenseits dieses dekorativen Beiwerks aber
stehen die großen Ausgaben , vor allem die , im
Interesse des eigenen Landes Einfluß zu gewin¬
nen auf die Entschließungen des fremden . Und
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darin wird eine auch im inneren Staatsdienst er¬
fahrene Persönlichkeit ganz andere Dienste leisten
als der diplomatische Routinier . Es wird jetzt
in der Presse daran erinnert , daß einer der kürz-
li ch ernannten deutschen Botschafter zu den fünf
Diplomaten gehört habe , die den berühmten Ar¬
tikel des „Daily Telegraph " unbeanstandet haben
durchgehen lassen und das Unglück ungerichtet haben,
das s . Z . zu einer schweren Erschütterung des
monarchischen Ansehens führte . Das hat nicht ver¬
hindert , ihn aus einen unserer wichtigsten Posten
zu ernennen . Und demgegenüber glaubt man , daß
verdiente Männer aus dem inneren politischen Leben
nicht berufen seien , eine ähnliche Aufgabe zu er¬
füllen , nur weil sie nicht zur „Kaste" gehören !.
Darf man sich da wundern , daß sich zwischen der
fremden und unserer Diplomatie allmählich ein be¬
trächtlicher Abstand bildet ? Und gerade die fran¬
zösische Diplomatie und ihre Auswahl lassen uns
diesen Zustand schmerzlich empfinden.

- »— - --

Rundschau.
OestrrrcichbUngnrn und Albanien.

Aus den ausführlichen Berichten der „Frank¬
furter Zeitung " über den Balkanerkongreß in Triest
ging hervor , daß unter den heutigen Albanern
einige Stimmung für einen gewissen Anschluß an
Oesterreich , herrscht- -Ja , -.die Sympathie für die
österreichisch -ungarische Monarchie ist so groß , daß
bei manchen Delegierten selbst die Idee der Selb¬
ständigkeit Albaniens zurückgetreten ist . Bei der
Diskussion über Albanien und Mazedonien und
ihre Zukunft ist ; merkwürdigerweise auch in Deutsch¬
land ein interessantes Buch außer Betracht geblie¬
ben , das von dem verstorbenen hervorragenden
Byzantinisten Heinrich Gelzer herrührt („Vom hei¬
ligen Berge und aus Mazedonien . Reisebilder aus
den Athosklöstern und dem Jnsurrektionsgebiet ",
Leipzig, Teübner , 1904 ) . Der Jenenser Historiker
bringt speziell über die Zukunft Albaniens so in¬
teressante Mitteilungen , die er aus dem persön¬
lichen Umgang mit hervorragenden Albanern ge¬
schöpft hat , daß es wohl lohnt , in diesem Moment
wieder darauf hinzuweifen . Schon damals ( 1902)
war man unter Christen wie unter Mohammeda¬
nern so ziemlich eins , daß die Auslösung des tür¬
kischen Staatsljebens in Europa nur noch eine
Frage der Zeit sei . Besonders die Mohammedaner
blickten nicht ohne berechtigte ; Sorge in die Zu¬
kunft . da das Los ihrer Glaubensbrüder im freiest
Hellas und im freien Bulgarien wahrlich nicht
beneidenswert ist . Ein Mohammedaner fragte Gel¬
zer, ob es nicht möglick sei , ein autonomes Für¬
stentum Albanien unter einem europäischen Fürsten
einzurichten . Der deutsche Gelehrte bezweifelte, daß
um einen dergestalt unsicheren Ehrenposten unter
den europäischen Prinzen Bewerber sich finden wür¬
den . Aber die große Mehrzahl der Mohammedaner
wie der Orthodoxen war durchaus der Ansicht, das
beste würde für sie sein, dem österreichisch -ungari¬
schen Kaiserstaat angegliedert zu werden . Von Ita¬
lien wollten sie , obwohl in Unteritalien zahlreiche
Albaner wohnen , nichts wissen . Unter dem öster¬
reichischen Zepter aber lebten die verschiedensten
Völker friedlich zusammen , wozu Gelzer hinzusügt:
„Nun , darüber ist man in Europa und speziell
in Oesterreich anderer Meinung ; doch man bedenke,
daß türkische Untertanen wesentlich bescheidenere
Ansprüche an den Staat machen als wir . .

"
,Hn

Vergleich mit der türkischen Mißwirtschaft erscheint
dem Albaner das vielen von ihnen durch Han¬
delsreisen wohlbekannte Oesterreich als ein Para¬
dies . Vor allem ist aber dabei die mächtige mora¬
lische Propaganda in Anschlag zu bringen , die der
große Erfolg der Okkupation Bosniens unter den
Türken gemacht hat . Dort sehen sie Katholiken,
Orthodoxe und Mohammedaner friedlich zusam¬
menwohnen . Das einst so verwilderte und ver¬
armte Bosnien scheint» ihnen seit 25 Jahren aus

der Bahn eines ruhigen Fortschrittes eine^ wach¬
senden Prosperität entgegenzureifen . Das hat aus
die öffentliche Meinung in der Türkei einen gewal¬
tigen Eindruck gemacht. Das Ideal der sehr ruhig
und realpolitisch denkenden Albaner ist : ein zwei¬
tes B'osnien zu werden . Das war für Gelzer
der völlig neue und überraschende Eindruck, den
er aus dem interessanten Lande mit nach Hause
nahm.

Tie Kräfteverhältnisse im Mittelmeer.

Gelegentlich der Debatten über das Marine-
budget in der französischen Kammer hat es nicht
an abfälligen Kritikern gefehlt über die Zustände
in der französischen Flotte . Die Katastrophen auf
der „ Jena " und der „ Libertee"

, sowie andere un¬
rühmliche Vorgänge aus letzter Zeit gaben reich¬
lich Veranlassung dazu . Herr Delcassee verflieg
sich , im Lause der Verhandlungen zu der gewagten
Behauptung , es gebe augenblicklich auf der ganzen
Welt keine Flotte , die so schnell gefechtsbereit sein
könne wie die französische, und der Marineminister
versicherte eindringlichst , daß die Flotte allein an
sie herantretenden Aufgaben gewachsen und er fest
entschlossen sei , Frankreichs Ueberlegenheit im Mit¬
telmeer unbedingt zu behaupten . Im Jahre 1917,
also 4 Jahre früher , als ursprünglich beabsichtigt,
werde die französische Flotte größer sein, als die
Flotte Oesterreichs und Italiens zusammen.

Die für das laufende Jahr geplante Ver¬
größerung der italienischen Seemacht bereitet of¬
fenbar den Herren in Frankreich viel Sorge und
ängstlich richten sie daher ihre Blicke nach dem;
Mittelmeerbecken . Wenig erfreut werden sie wohl
über die klare Antwort gewesen sein, die der ita¬
lienische Minister des Aeußern , San Giuliano , in
der Deputiertenkammer auf die großprahlerischen
Worte des Herrn Baudin gab , indem er erklärte,
das Mittelmeer müsse die „ freie Bahn der Na¬
tionen bleiben" und keine dürfte dort die Supre¬
matie haben.

Diese offenbar gegen Frankreich gerichtete
Mahnung läßt zweierlei Schlüsse zu : einmal daß
Italien trotz seiner zweifellos französischen Sym¬
pathien nicht die Absicht hat , in der Mittelmeer-
srage vor den Ansprüchen Frankreichs zurückzuwei¬
chen, und dann , daß anscheinend Abmachungen zwi¬
schen Oesterreich und Italien bestehen, die auf ein
Zusammengehen beider Staaten in dieser Frage
hinauslausen . Die bestimmte , in Italien bisher
höchst selten gehörte Deutlichkeit der Ministerworte
gibt zu der Vermutung Veranlassung , tzaß man
aus italienischer Seite sich nicht alleinstehend weiß,
sondern einen zuverlässigen Rückhalt hat.

Im Juni vorigen Jahres , als das dritte fran¬
zösische Geschwader von Brest nach Toulon verlegt
wurde , nahm England von der ursprünglich ge¬
planten Konzentrierung seiner Schlachtschiffe in der
Nordsee Abstand) Es blieb im Mittelmeer , weil
es mit Recht fürchtete , das Prestige seiner Welt¬
machtstellung würde sinken , wenn es das Mittel¬
meer den Franzosen überließe . Bis zum Juli 1913
wird die englische Mittelmeerflotte aus 4 Dread¬
noughts -Kreuzern und 4 anderen Kreuzern bestehen.
Ferner ist die Errichtung einer britischen Flotten¬
station in Aegypten bestimmt zu erwarten . Also
auch England duldet im mittelländischen Meer keine
Vorherrschaft des ihm doch sonst so befreundeten
Bundesgenossen.

Die bevorstehende Jnternationalisierung des
Habens von Tanger , über die in Mädrid bereits
verhandelt wird , dürfte ein weiteres Hindernis sein,
das sich den französischen Suprematie -Gelüsten ent¬
gegenstellt . Am letzten Ende sind auch die Mit-
telmeerpläne Frankreichs doch nur gegen den Drei¬
bund gerichtet und von diesem Gesichtspunkt aus!
gewinnen die Erklärungen San Giulianos beson¬
dere Bedeutung für die politische Lage in Europa^



Landesnachrichten.
Mtenrteig. 14 . März 1813.

* Konzert . Das „ Stuttgarter Konzert-
Trio "

, die Herren Kapellmeister Müller und Gebr.
Burkhart aus Stuttgart , werden am Ostersonn¬
tag hier im Saal des „ grünen Baum " ein Künst¬
lerkonzert geben , aus das schon heute hinge¬
wiesen sei . Das Konzert verspricht einen seltenen
Kunstgenuß . Einer der Hexren , Musikdirigent Karl
Burkhart , ist vom letztjährigen Pfingstkonzert der
Musik -Vereinigung Stuttgart , hier noch in guter
Erinnerung.

Pfalzgrafenweiler , 12 . März . Die hiesige Ge¬
meindejagd, die seither an hiesige Bürger sür
200 Mark verpachtet war , wurde gestern an Herrn,
Fabrikant Böhringer aus Nieder -Jngelheim sür
1200 Mk . verpachtet.

/ Nagold, 13 . März . Die bürgerlichen Kol¬
legien beschlossen , die Durchführung des Gewerbe-
schulgeietzes in vollem Umfang erst später , viel¬
leicht 1915 , mit Anstellung eines 2 . Gewerbeleh¬
rers durchzuführen . Auch wurde mirgeteilt , daß
der Voranschlag der Forstverwaltung sür Waldsa¬
chen 36 445 Mk . einschließlich 9500 Mk . Kultur¬
kosten betrage und daß für die in 2 Distrikten ver¬
pachtete Gemeindejagd zusammen 1545 Mk . erzielt
worden sei . Weiter wurde beschlossen , 30 Prozent
zu den Hagelversicherungsprämien nach Hem Nutzen
der Norddeutschen Hagelversicherung zü gewähren,
sowie sür Beisetzung von Aschenresten auf Fami¬
liengräbern ein Gebühr von 10 Mk . zu verlangen.

* Freudenstadt , 14 . März . Das Murgtal¬
bahnobjekt hat einen Schritt vorwärts gemacht.
Es ist eine Deputation aus dem Murgtal bei
der GeneralLirektion in Stuttgart vorstellig gewor¬
den und man hat sich dahin geeinigt , hieher eine
Versammlung sämtlicher beteiligter Behörden
und Gemeinden und aller in der Bahnsrage inter¬
essierten Kreise des Bezirks einzuberufen , in welcher
in Anwesenheit eines Vertreters der Generaldirek¬
tion sowie der Forstdirektion die Höhe der ein¬
zelnen Beiträge besprochen und tunlichst vertraglich
sestgelegt werden soll . Wenn dabei die Aufbring¬
ung der Grunderwerbungskosten erreicht wird , dann
jist die baldige Inangriffnahme des Baues in si¬
chere Aussicht zu nehmen . Es wird alles aus¬
geboten werden , dieses Ziel zu erreichen.

st Zavelftem, 13 . März. Das warme März-
Wetter hat in diesem Jahre die Krokusblüte
bereits frühzeitig zur Entfaltung gebracht . Bis

zum kommenden Sonntag wird sich die Blüte voll
entfaltet haben.

st Horb. 13 . März . Für den Bau des zweiren
Gleises der Strecke von hier nach Rottweil und

für die damit zusammenhängenden Erweiterungs¬
bauten wird am 1 . Juli hier eine Eisenbahn¬
bausektion errichtet werden.

st Fluorn , OA . Oberndorf, 13 . März . Mitten
in der Nacht brach aus noch unbekannter Ursache
in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Bauern
Matthias Gräußle Feuer aus , das das umfang¬
reiche Anwesen in kurzer Zeit vollständig in Asche
legäeh

st NeuHaufen a. F ., 13 . März . Für den am
1 . April in den Ruhestand tretenden Schultheiß
Ballufs wird die Neuwahl eines Ortsvorstehers

notwendig . Sie ist aus Montag , den 7 . April anbe¬
raumt.

j ! Stuttgart , 13 . März . ( Der Bahnbau an den
unteren Anlagert . Durch den Bau des neuen
Rosensteintunnels ist für die Rosensteinstraße eine
Ueberbrückung notwendig geworden , um in die
Hauptallee und zum Schlangenweg zu gelangen.
Zu diesem Zweck werden zur Zeit Fundamentier-
ungsarboiten vor dem Eingang in den Tunnel
vvrgenommen . Der neuen Straße muhte wieder¬
um eine Anzahl mächtiger Kastanienbäume geop¬
fert werden , die gestern unter der unerbitterlichen
Axt gefallen sind.'

st Stuttgart . 13 . März . (Ministerh eim-
kehr . ) Der Präsident des Ltaatsministeriums , Dr.
v . Weizsäcker , und der Staatsminister der Finanzen,
v . Geßler , sind von den Berliner Konferenzen der
leitenden Mimst,und der Finanzminister wegen
der Wehr - und Deckungsfrage hierher zurückge-
kehrt.

st Stuttgart , 13 . März . Wie in den Kreisen
der hiesigen Radsportfreunde laut wird , bekommt
Stuttgart eine H a l l e nra d r e ' n n b a h n . Die
Bahn , die freilich nur 125 Meter lang und 5 Meter
breit ist , wird bereits in den nächsten Tagen in der
großen Halle der Rollschuhbahn in der Neckarstrahe
zur Ausstellung gelangen . An den beiden Oster-
seiertagen sollen die ersten großen Eröffnungs¬
rennen stattsinden.

st Stuttgart . 12 . März. Die Große Kunst¬
ausstellung 1913 soll insofern eine Erweiterung
erfahren , als uu.ni beschlossen hat , die aus der Ost¬
seite des Kunstgebäudes befindliche Allee in die
Ausstellung hereinzuziehen . Es soll da eins Zier¬
gartenanlage Leschasfen werden , welche die Mög¬
lichkeit bietet , Werke der Plastik , die sich zur Aus¬
stellung im Freien eignen , zur richtigen Wirkung
zu bringen . Die Ausstellung wird am 8 . Mai ds.
Js . eröffnet werden.

st Stuttgart , 13 . März . (Konkurs . ) Nun¬
mehr ist doch der Konkurs über die vor einiger
Zeit in Zahlungsschwierigkeiten geratene Möbelfa¬
brik von Frühling u . Lippmann verhängt wor¬
den . Die Bemühungen , ein Arrangement zustande
zu bringen , sind dem alleinigen Inhaber der
Firma , Fabrikant Otto Lippmann , nicht gelungen.
Besonders bedauernswert sind die 200 Holzarbeiter
der Fabrik , die plötzlich brotlos geworden sind.

st Großbottwar , 13 . März . In Jlsseld brach
in dem alten Ortsteil der Steinbachstraße Feuer
aus , dem zwei Scheunen und Stallungen der
Witwe Gmelich und des Georg Cluß samt allen Vor¬
räten zum Opfer sielen . Die Wohngebäude konnten
von der Feuerwehr gerettet werden , da nur we¬
nig Wind wehte und die Wasserleitung sich außer¬
ordentlich gu : bewährte . Der ganze Ortsteil war
zeitweise in großer Gefahr,.

st Nürtingen , 13 . März . Der Geheime Kom¬
merzienrat Albert Melchior, Vertreter der In¬
dustrie in der Ersten Kammer und Senior der würt-
tember .gischen BaumwoUindnstrie , ist heute früh 68
Jahre alt , einem Schlaganfall erlegen.

j I Metzingen . 13 . März . (Liebesdra m a . Am
2 . Februar entfernte sich die von hier gebürtige
Wilhelmine Marie Waldner mit dem Weber Gott-
hils Schlegel von Frickenhausen . Die beiden jun - ,
gen Leuts wurden an diesem Tage abends 10 Uhr
zuletzt gesehen . Da sie bestimmte Aenßerungen ge-

Der tote Da« pyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ) .

Es folgte ein kurzes Schweigen, während dessen der
Oberst über den Vorschlag nachzudenken schien , dann sagte
er : „Ich erwarte in den nächsten Tagen Besuch, ver¬
schiedene Freunde von mir, und denke, die werden Leben
genug ins Haus bringen, um für die Unterhaltung meiner
Tochter zu genügen.

"
„Sind auch Damen darunter ?" fragte Harald , der

sich nicht so leicht von dem einmal gefaßten Plan ab-
bringen ließ.

„Eine jedenfalls," war die Antwort . „Aber sie ist nicht
jung , und Sie möchten ja wohl eine gleichaltrige Freundin
für Lucilla haben.

" Und dann , zögernd, als ob die Ein¬
willigung ihm wider Willen entlockt würde, fügte er
hinzu :T„ Nun, wenn Herr und Frau Melneck ihren Besuch
machen wollen, dann werde ich in der Lage sein, zu be¬
urteilen , ob ich die Bekanntschaft pflegen möchte, so lange
wir hier weilen.

" ;
„Frau Melneck kann gar nicht in Betracht kommen

sie ist schon seit Jahren an ihren Rollstuhl gefesselt und
macht gar keine Besuche . Und Herr Melneck —"

„Ist wohl nicht salonfähig," unterbrach ihn der Oberst.
„Aber selbstverständlich . Herr Melneck fit ein hochge¬

bildeter Mann . Aber wie ich schon sagte , ist er augenblick¬
sich leidend und geht gar nicht aus, " erwiderte Harald,
während er an Kellers Besuch dachte und an die Abnei¬
gung Melnecks , sich außerhalb seines eigenen Grundstücks

) zu zeigen.
Der Oberst antwortete nicht gleich; nach einer Pause

meinte er : „Also läuft die ganze Geschichte darauf hinaus,
daß Fräulein Melneck die Güte haben soll, meiner Tochter
«in paar Krankenbesuche zu machen , die beiderseits zu nichts
verpflichten . Es müssen nicht notwendigerweise gesellschaft-
Lche Beziehungen entstehen ? Ich meine, wenn wir Westbucht
Verlassen, hat die Bekanntschaft einfach ein Ende, und in

Berlin brauchen wir von der Familie keine Notiz zu
nehmen?

„Das heißt, die Sache etwas schroff hinstellen , Herr
Oberst, " versetzte der junge Arzt, „ich hätte den Vorschlag
nicht gemacht , wenn ich nicht geglaubt hätte, daß Ihrem
Fräulein Tochter damit ein Gefallen geschähe. Fräulein
Melneck hat es durchaus nicht nötig, sich da aufzudrängen,
wo sie nur widerwillig geduldet wird ." Harald sprach in
erregtem Ton , denn er fühlte sich verletzt, daß ein vollständig
Fremder in so geringschätziger Weise von Rose sprach. Der
Oberst konnte ja doch nicht wissen, daß wirklich ein Grund
vorlag , den Verkehr mit den Melnecks nicht wünschens-

, wert erscheinen zu lassen, er hatte also kein Recht, sich
> in dieser Weise zu äußern.
! „Aber ich bitte Sie , bester Doktor, " lenkte nun der an¬

dere ein , „so dürfen Sie meine Worte nicht auffassen . Ich
hatte durchaus nicht die Absicht, die junge Dame oder
gar Sie zu beleidigen. Sie können mir aber auch nicht
verdenken , daß ich in meiner Stellung ein bißchen vorsichtig
bin . Aber wenn Sie sich für die Leute verbürgen, so
genügt das ja vollkommen . Also sagen Sie Fräulein Melneck,
bitte, daß ich es als große Liebenswürdigkeit ihrerseits auf-
fassen werde, wenn sie meiner armen Lucilla einen kleinen
Teil ihrer Zeit opfern will, und seien Sie versichert, die
junge Dame wird sich über ihre Aufnahme nicht zu be¬
klagen haben ."

„Ich werde es ihr sagen , sobald ich sie wiedersehe,"
antwortete Harald kühl.

„Und wird das bald sein? " fragte der Oberst sehr
liebenswürdig . Daß dabei ein leichtes spöttisches Lächeln seine
Lippen kräuselte , war bei der jetzt hereingebrochenenvölligen
Dunkelheit nicht zu sehen.

„ Ich denke morgen," versetzte Harald kurz.
„Also dürfen wir wohl übermorgen auf das Ver¬

gnügen rechnen , Fräulein Melneck bei uns zu sehen ? "

„Darüber kann ich natürlich nichts Bestimmtes sagen , ehe
ich - die junge Dame gesprochen habe."

Unterdessen hatten die beiden den Landungssteg erreicht
und fanden I -.-n Oliver mit dem, Boot ihrer harrend.

tan batten , wurde vermutet , sie könnten den Tod
im Neckar gesucht haben . Es wurde denn auch an¬
dern Tags am Ufer der Spazierstock des Schlegels
und das Handtäschchen der Waldner aufgefundeni
Nach den Leichen wurde seither vergeblich gesucht
und nran war allerorts der Meinung , daß das Paar
ins Ausland geflohen sei, habe jedoch , um einen
falschen Anschein zu erwecke!» , den Stock und das
Täschchen an das Neckarufer gelegt . Nun wurden
bei den Pfeilern der Neckarbrücke in Nürtingen
beide als Leichen gelandet . Sie hatten sich, um
den Tod sicher gemeinsam zu finden , zusammen¬
gebunden.

js Gmünd , 13 . März . Die Edel - und Un->
edelmetalkindustrie leidet gegenwärtig unter un¬
günstigem Geschästsgasng. In manchen Be¬
trieben wird die Arbeitszeit ganze Tage ausgesetzt,
in den meisten verkürzt . Auch sind bereits zahl¬
reiche Entlassungen von Arbeiter und Arbeiterin¬
nen vorgenommen worden.

j s Gmünd , 13 . März . In H u s s en h o s e n brach
in dem Anwesen des Küfers Weber , der es erst
vor kurzem erworben hatte , Feuer aus . Die ge¬

samten Gebäulichkeiten wurden von dem Brande
bis aus die Grundmauern zerstört.

jj Eßlingen , OA . Aalen , 13 . März . Heute mit¬
tag kurz nach 2 Uhr brach in dem Wohngebäude
des Schneidermeisters Johann Stöcker Feuer aus.
Das Gebäude wurde nebst den angebauten Wohn¬
häusern des Zimmermanns Kaspar Barth und der
Margarete Atbrecht ein Raub der Flammen.

js Langenburg , 13 . März . Ganz Langenburg
trägt Trauerschmuck . Die Leiche des Fürsten Her¬
mann liegt im geschlossenem Sarg in der Schloß¬
kirche, umgeben von einer großen Anzahl präch¬
tiger Kränze . Der Sarg ist geschmückt mit den Or¬
dens - und Generalsabzeichen , sowie mit dem Helm
des Verstorbenen.

js Münsingen . 13 . März . Bei der Ortsvor¬
st eh erwähl in Aningen haben von 169 Wahl¬
berechtigten 166 abgestimmt . Gewählt wurde Ober¬
amtssekretär Frey, (geb . von Aichelb e r g OA.
Calw ' mit 101 Stimmen ; Gemeinderat Rnopp er¬
hielt 64.

! j Ulm , l3 . März . (Liebkesdram ! a . ) Gei¬
stern vormittag vergiftete sich hier im Gasthaus
zum „Goldenen Pflug " ein Liebespaar . Der Mann
soll ein verheirateter Konditoreiarbeiter von hier
sein : die Frau soll ebenfalls verheiratet sein.

js Ravensburg , 13 . März . Die beiden Mörder-
Hugo Knittel von Urach und Michael Hofer von
Börlas Bezirksamts Sonthofen , die am 22 . und 24.
Januar ds . Js . vom hiesigen Schwurgericht zum
Tode verurteilt wurden , sind zu lebenslänglicher
Zuchthausstrase

* begnadigt worden.

Aus dem GenchLssaal.
js Stuttgart , 13 . März . (Ein Heirats¬

schwindler . ) Der schon vielfach vorbestrafte
Steindrucker Ludwig Oberbuchner hat einem Dienst¬
mädchen daS Heiraten versprochen . Es war ihm
aber weniger um die Heirat als um das Spar¬
kassenbuch des Mädchens zu tun . Mit der Ein¬
willigung des Mädchens erhob er von dem Gut¬
haben zunächst 50 Mk . , angeblich zur Anschaffung
von Möbeln . Das Sparkassenbuch gab er nicht
mehr zurück , sondern erhob mit einer gefälschten
Vollmacht noch weitere 200 Mk . Wegen Heirats¬
schwindels ist es kürzlich vom Schöffengericht zu

„Sie sind doch der Schiffer, der uns heute nachmitttag
herübergerudert hat, " fragte der Oberst . „Ich hoffe. Sie
haben den Auftrag nicht vergessen , den ich Ihnen gegeben
habe, uns ein junges Mädchen für die Küche zu besorgen?"

„Nein, Herr Oberst, " war Jans prompte Antwort.
„Ich habe bereits eine in Aussicht .

"
„Schön, dann bringen Sie sie so bald wie möglich her¬

über ! Gute Nacht , Doktor, auf baldiges Wiedersehen!"
Das Boot stieß ab , und der Oberst blieb noch eine

Weile stehen und blickte ihm nach . Dann wandte er sich
um und schritt rasch nach dem Hause zu . Im Flur traf
er auf den Schwarzen , den er vorhin mit Ramu angeredet.
Er war offenbar im Begriff, sich im Hause zu orientieren.
Beim Eintritt seines Herrn kam er diesem entgegen und
machte ihm eine kriechende Verbeugung . Seine weißen
Zähne blitzten im Licht der Hängelampe , die jetzt ange¬
zündet worden war und ein sanftes Licht in der Vorhalle
verbreitete.

„Nun , Ramu , was hältst du von ihm ? " lautete die
sonderbare Frage , die der Oberst an den Neger richtete.
Sie mußte sich offenbar auf eine vorhergegangene Unter¬
redung beziehen.

- „Ich glaube, Herr, der junge Doktor ist ganz harmlos,"
entgegnete der Schwarze, wobei er die Augen verdrehte,
daß man fast nur noch das Weiße sah , und eine Grimasse
zog , die wohl für ein Lächeln gelten sollte. „ Aber es
scheint, als ob er Fräuleinchen Lucilla sehr gut tut , denn
als er gegangen war, fing sie an zu singen . "

Des Obersten nachdenkliches Gesicht klärte sich bei diesen
Worten auf. „Du meinst also , wir hätten von ihm nichts,
zu fürchten ? Nun , dann bin ich beruhigt, du irrst dich selten.
Und wenn er gut tust — Uebrigens, Ramu , ich habe Nach¬
richt von Flösset . Er fährt morgen mit — hm — mit dem
schweren Gepäck von Berlin nach Hamburg . Seine Frau
begleitet ihn. Bon dort kommt er im Motorboot hierher,
und wird sich so einrichten , daß er kurz nach Mitternacht
eintrifft. Das ist die dunkelste Stunde vor Tagesanbruch .

"

Fortsetzung folgt.



4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Wegen j
Urkundenfälschung und Unterschlagung hatte er sich >
noch vor der Strafkammer zu verantworten , die
gegen ihn auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr Ge¬
fängnis erkannte . Auch wurden ihm bei der an
den Tag gelegten gemeinen Gesinnung ! die Ehren¬
rechte aus die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Der Mordprozeß Sternickel.
* Berlin , 13 . März . In Frankfurt a . O . be¬

gann heute die Schwurgerichtsverhandlung gegen
den Raubmörder August Sternickel und die Arbeiter
Willy und Georg Kersten und Franz Schliwanz.
Der Andrang des Publikums ist sehr groß . Unter
den 26 geladenen Zeugen befinden sich die beiden
Töchter des ermordeten Ehesteres Kaltes . Die
Einzelheiten der Mordtat in Ormng , der der Guts¬
besitzer Kaltes , seine Frau und das Dienstmädchen
zum Opfer sielen , dürften noch in aller Erinner¬
ung feint

* Berlin , 12. März . Die heutige Landtags-
erfatz Wahl in Teltow -Beeskow hat mit einem
Siege des konservativen Kandidaten , Eisenbahnse¬
kretärs Hase low, geendet . Er erhielt , nach un¬
seren privaten Feststellungen , 612 Stimmen , wäh¬
rend sich aus den liberalen Kandidaten Lic . Traub
nur 455 Stimmen vereinigten . Dieser Sieg war
den Konservativen nur möglich , weil die Sozial¬
demokraten sich der Abstimmung enthiel¬
ten. Die Stimmenthaltung bedeutete in diesem
Falle eine direkte Unterstützung des konservativen
Kandidaten , dessen Sieg sohin ein „ Verdienst" der
Sozialdemokraten darstellt!

* Berlin , 13 . März . Bei der Jahrhundert¬
seier des Jnsanteriei -Rgts . Nr . 175 auf dem Trup¬
penübungsplatz Gruppe , die in der Kirche zu Ober¬
gruppe abgehalten wurde , stand bei der Fahne des
dritten Bataillons der erst 19jährige Leutnant
Getzel, der plötzlich einen S chw ä ch ea n fa ll er¬
litt und ohnmächtig zu Boden fiel . Machher er¬
klärte er, er könne als Vorgesetzter seinen Leuten
wegen dieser Schwäche nicht mehr unter die Augen
treten , und trotz des Zuspruchs seines Bataillons-
kommandeurs , sich die Sache doch nicht zu Herzen
zu nehmen , hat er sich in einem unbewachten
Augenblick erschossen,.

ß Rosheim (Elsaß ) , 13 . März . Ein Belei¬
digungsprozeß , den der Küfermeister Jngert gegen
den Maurermeister Fligans angestrengt hatte , wurde
gestern durch Vergleich beigelegt , wobei Fligans
sämtliche Kosten zu tragen hatte . Darüber

"
auf¬

gebracht, Paßte Fligans dem Jngert heute mor¬
gen auf und schoß mit einem Revolver auf ihn !.
Darauf verübte Fligans Selbstmord , indem er sich
eine Kugel in den Kopf schoß . Jngert liegt an sei¬
nem Schuß durch die Lunge schwer darnieder.

) s Hagen i . Wests . , 13. März . Auf einem Aus¬
flug , den heute nachmittag eine Mädchenklasse der
hiesigen Volksschule unternahm , ereignete sich, ein
schweres Bootsunglück . Beim Uebersetzen über die
Lanne kippte der Nachen um und 7 Mädchen sielen
ins Wasser. 3 konnten gerettet werden , die 4 an¬
deren im Alter von 13 — 14 Jahren ertranken.

er- <> «

Der englische Flottenetat.
s !) London , 13. März . Der Flottenetat für

1913/14 beläuft sich aus 46 309 300 Pfund Sterling
gegen 45 075 400 Pfund Sterling des laufenden
Jcuhres . Der Etat sieht eine Vermehrung des
Personalbestandes um 8500 Mann vor . Dieser soll
bis zum März 1914 insgesamt 146 000 Offiziere
und Mannschaften erreichen . Eine -Lumme von
2 052 400 Pfund Sterling wird angefordert für den
Beginn des Baues der Schiffe des neuen Pro¬
gramms , das 5 Schlachtschiffe, 8 kleine Kreuzer,
16 Torpedobootszerstörer und eine Anzahl von
Unterseebooten und Hilfsschiffein umfaßt.

Der Balkankrieg.
js Berlin , 13 . März . Der große Kreuzer „Gos-

ben " verläßt am nächsten Samstag Konstantinopel,
um eine Uebungsfahrt im nördlichen Aegäischen
Meere vorzunehmen . Er wird dort ersetzt durch
den kleinen Kreuzer „Breslau "

, der , aus Smirna
kommend , voraussichtlich am 14 . März in Kon¬
stantinopel eintrifft.

ff London , 13. März . Nach einer- Meldung der
„'(Daily News " aus Odessa wird infolge der
schlimmen Lage in Konstantinopel die Schwarze-
Meer - Flotte ständig unter Diampf schal¬
ten , um jeden Augenblick nach dem Bosporus ab-
dampsen zu können;

s > Cattaro , 13 . März . Die russische Regier¬
ung hat Montenegro neuerlich große Mengen Ge¬
treide zum Geschient gemacht . Die Sendung traf auf
zwei Dampfern in Antivairi ein'. Im Lande beginnt
sich großer Mangel an Nahrungsmitteln fühlbar
zu machen.

Ter türkische Kreuzer „Hanridije ".
ff Cettinje , 13. März . Nach den an hiesiger

amtlicher Stelle angelangten Nachrichten sind bei
dem gestrigen Bombardement von San Giovanni
di Medua durch den türkischen Kreuzer „Hamidije"
4 griechische Transportschiffe schwer beschädigt wor¬
den . 2 von diesen 4 Dampfern , die Lebensmittel
für die Armee führten , gerieten durch das Auf¬
schlagen der Geschosse in Brand . Die ganze Lad¬
ung ist vernichtet . Die anderen Dampfer hatten
Soldaten und Munition an Bord , doch war die
Ausschiffung bereits beendet . Etwa 10 Personen
sollen dem Bombardement zum Opfer gefallen sein.

js Cettinje . 13. März . Im Hafen von San
Giovanni di Medua befand sich während der Be¬
schießung durch den „Hamidije" auch der Dampfer
des österreichischen Lloyd „ Skutari "

, der jedoch
keinen Schaden erlitt . Kurze Zeit vor dem Bom¬
bardement auf Dnrazzo war Prinz Mirko von Mon¬
tenegro an Bord der Königlichen Dacht von An-
tivari nach Dulcigno gefahren , um sich in das
Feldlager des Generals Martinowitfch zu begeben.
Prinz Mirko ging sodann bei San Nivolo an
Land und die Dacht , welche den „Hamidije" be¬
merkt hatte , suchte in Sutmomore Zuflucht.

Ein Schritt der Mächte in Montenegro,
js Cettinje , 13 . März . Die Vertreter der Groß¬

mächte unternahmen heute im Ministerium des
Aeußern einen gemeinsamen Schritt um zu ver¬
langen , daß der gesamten Zivilbevölkerung von
Skutari gestattet wird , die Stadt zu verlassen . Der
Minister des Aeußern erklärte , er werde dieses Ver¬
langen dem Ministerrat mitteilen und heute nach¬
mittag die Antwort bekannt geben.

Tie Friedensbedingung ejni der Balkanstaaten,
s ! Paris , 13 . März . Die jetzt feststehenden Frie¬

densbedingungen der verbündeten Balkanstaaten
sind folgende : Wiedergabe aller augenblicklich be¬
lagerten Plätze , prinzipielles Einverständnis der
Türkei mit der Zählung einer Kriegsentschädig¬
ung . Uebergabe aller Inseln des Aegäischen Meeres
an Griechenland und Schaffung einer Grenzlinie
von Midia nach Rodosto.

* Petersburg , 13 . März . Die Presse beurteilt
das Abkommen mit Oesterreich pessimistisch . Selbst
die „Rjetsch " meint , die Zusicherung des hier ver¬
öffentlichten Zusatzes zum Communiguee seien wert¬
los , da sie nur von der russischen Diplomatie aus¬
gingen.

Wiesen - und Weghecken wurden sie beseitigt und
nach amerikanischer Manier durch Stacheldraht , mit
dem die Farmer die Weideplätze ihrer Pferdeherden
umspannen , ersetzt . Nur vereinzelt bestehen sie noch
ihres praktischen Nutzens wegen um Gemüsegärten,
weil sie im Früh - und Spätjahr die Wirkung der
kalten Luftströmungen mindern . Durch das gegen
früher häufige Beschneiden haben die Hecken aber
die Bedeutung als Brut - und Zufluchtsstätte für
Vögel verloren , als welche selbst die Bocksdorn¬
hecken der Dörfer verschwinden. Es bleibt also zu
wünschen , daß die Heckenzäune da , wo sie noch be¬
stehn , weniger oft und dann auch nur zu einer
das Bogellsben darin nicht gestört wird , was bet
Zeit unter die Schere genommen werden , in der
gutem Willen gewiß möglich ist.

8 Im Wunderland Indien , das von der Natur
so reich gesegnet ist , hat man durch einen Zufall
reiche Goldlager entdeckt , die der Ausbeute wert
sind . Eine alte Jndierin hatte 15 Jahre Gold
von einer Stelle gebracht, die äe streng geheim
hielt ; ein Geologe traf zufällig mit der alten
Frau zusammen und schenkte ihr einen Schal , wor¬
aus sie ihm die goldhaltigen Quarzadern zeigte.
Weiter wurden große Eisenerzlager entdeck, die
Millionen Tonnen Erz bergen , das mindestens 50
Prozent Eisen enthält.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 13 . März . (Schlachtoiehmarkt.) Zugetrieben:

195 Großvieh, 568 Kälber, 923 Schweine.
Erlös aus ' - Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 96 bis 99 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farrcn ) 1 . Qual,
ch vollfleischige, von 89 bis 92 Pfg . , 2 . Qualilät b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 88 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , ch ausgemästete von 99 bis 10t Pfg . ,
2 . Qualitä i ) fleischige von 95 bis 98 Pfg . , 3 . Qualnäi
ch geringere von 90 bis 94 Pfg . ; Kühe 1 Qual , ch junge
gemästete von — bis — Pfg .- 2 . Qualität k) ältere
gemästete von 70 bis 83 Pfg . , Qualilät ch geringere
von — bis — Pfg., Kälber : 1 - Qualität ch .beste Saug¬
kälber von 112 bis 120 Pfg . , 2 . Qualität 6) gute Saug¬
kälber von 104 bis 111 Pfg . , 3 . Qualität ch geringer Saug¬
kälber von 95 bis 102 Pfg . , Schweine 1 . Qual , ch junge
fleischige von 79 bis 80 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 76 bis 78 Pfg -, 3 . Qual , ch geringere von 70 bis 72 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk,
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetztiche Verantwortung .)

Eingesandt ! Wer gestern das Nagoldtal hin-
ausging , dem bot sich in der Nähe der Hochdorfer
Sägmühle ein widerlicher Anblick:. Aus den Wie¬
sen waren an den Bachrändern 3 junge Leute eifrig
beschäftigt. 2 griffen ins - Wasser und warfen zap¬
pelnde Frösche heraus , während der 3 . mit einem
Stock die armen Tiere zerschlug . Selbst dem be¬
geistertsten Verehrer von Froschschenkeln wäre bei
diesem Anblick der Appetit nach diesem Leckerbissen
vergangen.

(Um einen etwaigen falschen Verdacht zu ver¬
meiden, haben wir Erkundigungen eingezogen und
festgestellt, daß diese Tierquälerei mit dem heute
ausgeschriebenen Froschsch-enkelesä' n in keinem Zu¬
sammenhang steht. Die Red . >

Mi *« Hio .ripson L
Vermischtes. j ^

8 Heckenzäune . aus Weiß- oder Schwarzdorn , , s!
Flieder , Hartriegel , Hainbuche gebildet , waren früher zjj
bei ländlichen Grundstücken als undurchdringliche ßg
Umfriedungen beliebt und speziell bei Gärten ge - l 'd
bräuchlich, dienten auch allerlei Kleinvögeln als I;
Niststätten . Wie die Hohlbäume , Feld -, Wald - , I '
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Walddorf.
Zirka 40 Zentner

U « il iS« !»
hat zu verkaufen §
NstevEsvien

in hübscher Auswahl
empfiehlt die

lv . Rieker '
sche Buchhdlg.

Altensteig.

Altensteig.
Für gegenwärtige Pflanzzeit empfiehlt in

kräftigen Pflanzen:

Alle Sorten Obstbäume
Aosrnhochstämme

Buschrosen
Schlingrosen

Johannisbeer - u .Stachelbeer-
Hochstämme sowie Sträuchrr

ete. etc.

Gust . Zieste WiMSmcr.



Altensteig-Stadt.

MrdttiniMZteiieWhlW
ergeht an alle diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit Ent¬

richtung der fälligen Steuer für 1 . April 1912 13 noch
im Rückstände sind.

Den 14 . März 1913.

Stadtpflege'
: Lutz.

geeignet empfiehlt

Hübsche Bücher
- aller Art

Photographie -Album
in hübscher Auswahl

Briefpapiere
in feinen Packungen

Tch » eibmappen
in hübscher Auswahl

Tintenzeuge
zum Aufstellen und in die

Tasch^

. Notizbücher
zu allen Preisen

Poftkarteu -Album
einfache u . elegante Muster

Z Poesie -Album
< vom billigsten bis feinsten

Vergißmeinnicht
in hübscher Ausführung

Füllfederhalter
billig und gut

Briefmappen
und

Briefbeschwerer
hübsche Lachen

Schreibunterlagen
einfach und sein

Brieföffner
etc . etc.

W . Rieker'sche Buchhdlg.
Telephon p Altenfteig Telephon p

Altenfteig.
Bestellungen auf

I -t. frische
Seefische

für die Karwoche

Zu beliebten

Labliau ohne Kopf
Seelachs „

Fst . Helgoland . Schellfische
Seeforellen
Schollen
Rotzungen
Seeh 'cht
Zander

nimmt bis heute abend gerne ent¬
gegen zu den billigsten Tages¬
preisen
Chm. Bnrghard jr.

I Altensteig.

L Karl Walz , Luk- mi>
hat für Frühjahr und Kon¬
firmation sein Hut - u . Mützen- §
lager reichhaltigst sortiert und
empfiehlt in großer Auswahl in ^
den modernsten Fassonen : ^
Zeidenkiite, fflapphiite . feinste ^
haar - u . Aoiimrdüte m steif «r
u . weich , Lsden - u. Zpsrtkiite »
für Herren, Knaben u . Kinder ,

^
besonders aber sehr schöne ^

Konfirmanden - Hüte, H
Isiütren jeder ffrt hauptsächlich
Herren-, ffnabeu - und hinder-
spsnnütren . ratein - «ndheal-
schiiiermütrev alles zu aus¬
nahmsweis billigen Preisen.

aItsn 8 toig.

Llliiiiiiiilnii-
kuttmittöl.

Lvlvlim: ZV ktz.
l,öst alle Ün8ätrs und Un-
ssubsrköiten. Me Keevkirre
« erden « isder blank, ohne
: : angegriffen ru « erden . ::

lllMimI : ZS klg.
llervorragendsg Pulver rum
kieinigen von /Uuminium . Mo
Lssokirro bleiben silbsr« ei88
und « erden nivbt angegriffen.

lugisivk kalte iok mein l.agsr
in nur 8vk« erstsn

lllllMMW-

Xocligesclijri 'kll
bö8ten8 empfohlen

sllai'l lisnssler seoioi'
LissiivLreiiliüiiäliiiî .

für Konfirmation empfehle

Arbeitskasten
Schmuckkasten
Krawattenkasten
Kragenkasten
Handschuhkasten
Handtaschen
Brieftaschen
Portemonnaies
Schreibzeuge
Taschenmesser
Toilettes
Necessaires

und viele andere geeignete
Ariikel in

Glas « . Porzellan
äußerst preiswert

E. W . L»s MGlger
Fritz Buhler jr.

Altenfteig.

Altenfteig.
Am Samstag den IS . März

Metzel¬
suppe.

wozu höflichst einladet
Lander z«m Rößle.

Altenfteig.
Morgen Samstag abend gibt es

Lrsseh-
s^ enkel!

Lutz zum Bad.

Is . SchwarzwSlder

( Wachholdergesälz)
vorzügliches Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Magen - , Nieren » «.

j Lungenleiden , Wassersucht usw.
auch als Blutreinigungsmittel sehr
empfehlenswert, offen 1'

s Kl . 80 ^
in Gläsern L Mt . 1 .20

llcholderöl
! j bewährtes Mittel gegen gichtisch l
^ » rheumatische Leiden , kl . Flaschen ^

x 1 .25 , gr . Mk . 2 .— fabriziert als
s Spezialität G . Knoblauch,

Glatten.
! ° Alleinverkauf für Altensteig und
! j Umgebung:
i j Fr . Flaig , Konditorei.

! Altensteig.

Herrenanzüge
Burschen- „
Knaben - . ,

gestrickt u . aus Stoff
blaue Arbeiteranzüge
Arbeiksjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Ich Wizemm,
Tuch - u . Kleiderhaudluug.

In ein Gasthaus wird auf
April oder 1 . Mai ein

TNädcben
für Wirtschaft und Haushalt ge¬
sucht.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Tausende von Menschen bedür¬
fen zu ihrer Tätigkeit im Berufe
gesunder , kräftiger Stimmorgane.
Während der rauhen Jahreszeit
sind diese bedroht. Schützen Sie
sich durch täglichen Gebrauch von
Wybert -TabiettenvorHusten,
Heiserkeit, Katarrh . Eine Probe
derselben beweist mehr als viele
Worte . Vorrätig in allen Apo¬
theken ü Mk . 1 .—

MKKILollilloii -Vllnköl
(F "Uüikei 20 kstsnniA, einLsin 5 kkermigH

> 8ind die beeten ! 8tets trisoll vorrätig bei
I ' rlts Ik' ls .lU , Lonäitor.

Wrnchtpreise.
Altensteig -Stadt.

SÄrannenzettel vom 12 . März 1913.
Höchster EtewretS Niederst r

Breis idn»ewreis Preis
Neuer Dinkel
Haber . . .
Gerste . . .
Mühlstacht .
Weizen
Roggen . .
Welschkorn .
Bohnen

7
11

IS

6 81 8 50
9 77 6 50

10 — -
S 50-

- 8 - -
10 - -
10 — -
9 — -

ist ein rein «8 , LppSÜMjolstGZ
es ist MiM Meiits MiEHAsKiOft,

exbMt
'
Z LnAjeb! 2P
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